
arbeit: Die Genossenschaft
„Freier Bauer“ in Kandelin ist 
der Rechtsträger der gemein­
sam angeschafften Maschinen. 
Der Vorsitzende der LPG 
„Glückauf“, Kandelin, Genosse 
Friedrich Bahls, wurde zum 
Vorsitzenden des Kooperations­
rates gewählt. Der Kran T 170 
ist Eigentum der LPG „Freier 
Bauer“, Kandelin, aber der 
Kranfahrer ist Mitglied der 
LPG „Glückauf“, Kandelin.
Für die gemeinsam ange­
schaffte Technik ist ein Konto 
bei der Landwirtschaftsbank 
eingerichtet. Die Bedienungs­
kräfte für die Großmaschinen 
werden von den Genossen­
schaften für die Kampagne be­
reitgestellt. Ihre Vergütung er­
folgt nach den vom zentralen 
Landwirtschaftsrat herausge­
gebenen Richtlinien. Bei LPG- 
Mitgliedern mit individueller 
Wirtschaft erfolgt eine Natu­
ralverrechnung in einer be­
stimmten Höhe nach dem 
Durchschnitt der anderen 
LPG-Mitglieder. Der Rest wird 
sofort in Geld ausgezahlt. Der 
Preis für den zu leistenden 
Hektar wird von allen sieben 
Genossenschaften gemeinsam 
festgelegt. Dieser wird dann 
von jeder Genossenschaft für 
die ha-Leistung gezahlt. Aus 
diesen Mitteln, die auf ein 
extra eingerichtetes Konto 
überwiesen werden, werden 
die Reparaturen und Löhne fi­
nanziert. Sollten diese Mittel 
infolge einer unvorgesehenen 
Reparatur nicht ausreichen, 
wird zur Finanzierung eine 
ha-Umlage gemacht. Wird ge­
nossenschaftseigene Technik 
ausgeliehen, so erfolgt die Ver­
rechnung entsprechend den 
gültigen Tarifen.
Nicht nur die Vorstände, son­
dern auch die Grundorganisa­
tionen unserer Partei in diesen 
LPG nehmen regelmäßig zum 
Stand der Kooperationsbezie­
hungen Stellung. Sie schätzen 
ein, wie sich dabei die Bezie­
hungen zwischen den Genos­

senschaften und den Mitglie­
dern der LPG entwickeln, und 
ziehen Schlußfolgerungen für 
ihre politisch-ideologische Ar­
beit. Treten neue Probleme 
und neue Fragen auf, so si­
chern die Parteiorganisationen, 
daß bei den Genossen darüber 
Klarheit erzielt wird und die 
neuen Probleme mit den LPG- 
Mitgliedern besprochen werden.

Erfahrungen der Ernte 
auswerten

Einige Vorstände von größeren 
LPG Typ III waren der Mei­
nung, Kooperationsbeziehun­
gen seien nur etwas für klei­
nere und mittlere LPG. In die­
sem Jahr bei der Ernte haben 
sie sich vom Gegenteil über­
zeugen können.
Genosse Schlecht aus Vorland, 
Mitglied der Kreisleitung, 
sagte: Mich hat eigentlich das 
Gewissen geplagt, weil wir 
nicht früher mit unseren Nach­
bar-LPG darüber beraten haben, 
wie wir unsere Technik noch 
rationeller einsetzen können. 
Wir hätten einiges mehr lei­
sten können. Der Genosse Roß- 
meisel, Vorsitzender der LPG 
Brandshagen (1385 ha), erklärte: 
Wir besitzen vier Mähdrescher. 
Unsere Flächen liegen an der 
Küste. Wir beginnen vier Tage 
später mit der Getreideernte 
als die LPG im südlichen Teil 
des Kreises. Wir ziehen die 
Schlußfolgerungen aus der dies­
jährigen Ernte, daß wir mit 
einer LPG im südlichen Teil 
des Kreises vertragliche Be­
ziehungen eingehen, damit von 
vornherein auch unsere Mäh­
drescher voll ausgelastet wer­
den und dann gemeinsam mit 
den Mähdreschern der ande­
ren LPG bei uns die Flächen 
abgeerntet werden. Daß dieses 
löbliche Vorhaben auch rei­
bungslos funktioniert, dafür 
muß die Tätigkeit der Partei­
organisation, ihre Überzeu­
gungsarbeit, den Boden vor­
bereiten.
Das Sekretariat unserer Kreis­

leitung sieht es als seine Auf­
gabe an, die guten Erfahrun­
gen, die in den einzelnen LPG 
bei der Entwicklung echter Ko­
operationsbeziehungen gesam­
melt wurden, auszuwerten und 
die Parteiorganisationen und 
LPG-Aktivs auf die dabei auf­
tretenden ideologischen Pro­
bleme aufmerksam zu machen. 
Eine wichtige Schlußfolgerung 
ist, die Anleitung der Partei­
organisationen der Genossen­
schaften, die miteinander Ko­
operationsbeziehungen aufge­
nommen haben, zu verbessern; 
denn dort entstehen neue, spe­
zielle Fragen, die der Klärung 
bedürfen.
Sehr günstig wirkt sich soldi 
eine Anleitung im Koopera­
tionsbereich bereits in Kande­
lin aus. Hier kennen die Grund­
organisationen die Probleme 
ihrer Nachbarn. Man kann stär­
ker auf die Diskussion Einfluß 
nehmen und die Fragen, die 
von der Bevölkerung und den 
Genossenschaftsbauern gestellt 
werden, beantworten. Die stän­
dige gemeinsame Anleitung 
und gemeinsame Beratungen 
ermöglichen ein einheitliches 
Auftreten der Parteiorganisa­
tionen in jeder Genossenschaft. 
Es gibt bei der Entwicklung 
von Kooperationsbeziehungen 
noch eine Reihe offener Fra­
gen. Das betrifft besonders die 
gemeinsame Einrichtung ge­
nossenschaftlicher Viehhaltun­
gen. Oder denken wir zum Bei­
spiel an die Entlohnung meh­
rerer Schlosser aus verschiede­
nen LPG, die in einer Repara­
turwerkstatt arbeiten. Die LPG 
haben einen unterschiedlichen 
Wert der Arbeitseinheit, wie 
soll das gesamte Kollektiv ein­
heitlich entlohnt werden? Es 
müßte für die Beantwortung 
solcher Fragen bestimmte Hin­
weise und Ratschläge von zen­
traler Stelle geben.
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